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(54) Injektor für eine Textilbearbeitungsmaschine

(57) Die Erfindung betrifft einen Injektor für eine Tex-
tilbearbeitungsmaschine zur Herstellung von Vliesstoff.
In einem Injektorkörper (11) ist eine Einströmkammer
(13) vorgesehen, in der unter Druck stehendes Medium
bereitgestellt wird. Über mehrere Verbindungskanäle
(23) ist die Einströmkammer mit einer Druckverteilkam-
mer (18) fluidisch verbunden. Die Verbindungskanäle
(23) sind von zylindrischen Bohrungen gebildet, die in
den Injektorkörper (11) eingebracht sind. Die Verbin-
dungskanäle (23) sind in einer oder zwei Reihen versetzt
zur Längsmittelebene (39) der Einströmkammer (13) an-
geordnet. Die sich an die Verbindungskanäle (23) an-
schließende Druckverteilkammer (18) weist einen ersten
Wandabschnitt (45) auf, der eine erste Umlenkfläche (46)
bildet. Diese Umlenkfläche (46) verläuft zumindest ab-
schnittsweise schräg oder quer zur Längsachse (26) der
Verbindungskanäle (23). Mittels der ersten Umlenkflä-
che (46) wird das aus den Verbindungskanälen (23) aus-
strömende Medium umgelenkt, so dass es seine Rich-
tung ändert, bevor es stromabwärts die Düsenöffnungen
(37) eines Düsenstreifens (36) erreicht. Ein direktes ge-
radliniges Anströmen der Düsenöffnungen (37) aus der
Einströmkammer (13) ist somit nicht möglich. Durch die
Düsenöffnungen (37) werden Wasserstrahlen (38) ge-
bildet, die über eine Austrittsöffnung (30) vom Injektor
(10) ausgestoßen werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Injektor für eine Tex-
tilbearbeitungsmaschine. Der Injektor weist eine mit ei-
ner Druckquelle fluidisch verbundene oder verbindbare
Einströmkammer auf. Das unter Druck stehende flüssige
oder gasförmige Medium, vorzugsweise Wasser, der
Einströmkammer wird über wenigstens einen Verbin-
dungskanal und insbesondere mehrere Verbindungska-
nale an eine Druckverteilkammer weiter geleitet. Die
Druckverteilkammer ist fluidisch mit einer Austrittsöff-
nung verbunden. Zwischen der Druckverteilkammer und
der Austrittsöffnung ist eine Aufnahme für eine streifen-
förmige Düsenfolie, für ein Düsenstreifen vorgesehen.
Die Düsenfolie verfügt über eine Vielzahl von Düsenöff-
nungen, die bei in die Aufnahme eingesetzter Düsenfolie
die Druckverteilkammer mit der Austrittsöffnung fluidisch
verbinden. Die Düsenöffnungen dienen zur Bildung von
feinen, nadelartigen Strahlen des Mediums, die durch
die Austrittsöffnung vom Injektor ausgestoßen werden
können. Mit Hilfe der Strahlen wird ein Wirrfasergelege
zu Vliesstoff verfestigt. In Gebrauch können in einer Was-
serstrahlverfestigungsanlage mehrere Injektoren entwe-
der in Reihe hintereinander oder radial um eine Trommel
angeordnet sein. Bei der Anordnung in Reihe handelt es
sich um eine Bandanlage bei der Anordnung um eine
Trommel handelt es sich um eine Trommelanlage. Es ist
auch möglich, dass Trommelanlage und Bandanlage in
einer Wasserstrahlverfestigungsanlage kombiniert an-
geordnet sind.
[0002] Es hat sich gezeigt, dass es abhängig von den
Anströmverhältnissen der Düsenöffnungen in der Druck-
verteilkammer zu qualitativ unterschiedlichen Strahlen,
insbesondere Wasserstrahlen kommen kann. Wird eine
Düsenöffnung durch den Verbindungskanal und die
Druckverteilkammer geradlinig angeströmt, so ist der
sich dadurch bildende Wasserstrahl kompakter und in
seiner nadelartigen Form stabiler. Im Unterschied dazu
werden durch Düsenöffnungen, über denen sich in der
Druckverteilkammer turbulente Strömungen ausbilden,
diffusere Wasserstrahlen geformt. Diese Unterschiede
zwischen den Wasserstrahlen führen zu einer unter-
schiedlichen Verdichtung des Wirrfasergeleges, so dass
kein einheitlich fester und dichter Vliesstoff produziert
werden kann.
[0003] Um dieses Problem zu beheben, schlägt die
DE 600 11 900 T2 vor, den Verbindungskanal als Schlitz-
kanal auszuführen, wodurch die mit dem Schlitzkanal
fluchtenden Düsenöffnungen gleichermaßen geradlinig
und direkt und im Wesentlichen turbulenzfrei angeströmt
werden. Um dies sicher zu stellen, müssen auch die Strö-
mungsverhältnisse im Bereich der Eingangsmündung
des Schlitzkanals in der Einströmkammer über die Länge
des Schlitzkanals ausgeglichen werden, wozu in der Ein-
strömkammer ein perforiertes Rohr angeordnet ist, durch
das das von der Druckquelle zugeführte Wasser in der
Einströmkammer verteilt wird.
[0004] Aus DE 10 2005 055 939 B3 ist ein Injektor be-

kannt, der zu Vermeidung einer direkten Anströmung ei-
nes Teils der Düsenöffnungen einen Prallkörper in Form
eines Zylinders in der Druckverteilkammer unterhalb der
Ausgangsmündungen der Verbindungskanäle aufweist.
Das aus den Verbindungskanälen ausströmende Was-
ser trifft dabei zunächst auf den Prallkörper und umströmt
diesen, bevor es zu den Düsenöffnungen gelangt.
[0005] Davon ausgehend kann es als Aufgabe der vor-
liegenden Erfindung angesehen werden einen Injektor
bereit zu stellen, der ohne zusätzliche strömungsleitende
Bauteile in der Einströmkammer oder in der Druckver-
teilkammer auskommt und dennoch eine gleichmäßige
Wasserstrahlbildung gewährleistet.
[0006] Diese Aufgabe wird durch einen Injektor gemäß
Patentanspruch 1 gelöst.
[0007] Der Strömungsweg des Mediums zwischen der
Einströmkammer und den Düsenöffnungen wird durch
den wenigstens einen Verbindungskanal, sowie die
Druckverteilkammer bestimmt. Beim erfindungsgemä-
ßen Injektor ist dieser Strömungsweg durch den Verlauf
des Verbindungskanals und/oder der Druckverteilkam-
mer so vorgegeben, dass er zumindest eine erste Um-
lenkstelle enthält, die von einem Abschnitt des Verbin-
dungskanals und/oder der Druckverteilkammer gebildet
ist. Eine Umlenkstelle umfasst die gesamte Oberfläche
eines Bereiches, also einen Wandabschnitt des Verbin-
dungskanals und/oder der Druckverteilkammer. An die-
ser ersten Umlenkstelle wird die Strömungsrichtung des
Mediums, vorzugsweise des Wassers geändert, bevor
es die Düsenöffnungen des Düsenstreifens bzw. der Dü-
senfolie erreicht. Auf diese Weise ist sicher gestellt, dass
an keiner Düsenöffnung ein geradliniges direktes Anströ-
men des aus der Einströmkammer herausfliesenden Me-
diums möglich ist. Die Strömungsverhältnisse an den Dü-
senöffnungen werden vereinheitlicht, wodurch Unter-
schiede zwischen den Strahlen, die zu Unterschieden in
der Qualität und der Dichte des produzierten Vliesstoffes
führen, vermieden werden. Das Anordnen von strö-
mungsbeeinflussenden Bauteilen in der Einströmkam-
mer oder in der Druckverteilkammer ist nicht notwendig.
Dadurch können die beiden Kammern kleiner dimensio-
niert werden, so dass die Wandfläche der Kammern klei-
ner ist. Der auf eine kleinere Wandfläche wirkende Druck
des Mediums verringert die auf den Injektor ausgeübte
Verformungskraft, so dass die Wandstärken des Injek-
tors reduziert werden können. Dies ermöglicht, dass die
Außenform des Injektors an die veränderten Anforderun-
gen angepasst werden kann. So ist es beispielsweise
möglich, dass der Injektor eine konische Außenform auf-
weist. Dann weist er im Bereich der Düsenöffnungen eine
geringere Breite auf als im Bereich der Einströmkammer.
Dies ermöglicht, bei einer radialen Anordnung mehrere
Injektoren um eine Absaugtrommel herum, dass die In-
jektoren dichter aneinander angeordnet werden können,
als bei einer rechtwinkeligen Ausführung des Injektors.
Ferner vereinfacht sich auch die Wartung des Injektors,
beispielsweise bei Reinigungsarbeiten der bauteilfreien
Kammern.
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[0008] Vorteilhafterweise erlaubt der Verbindungska-
nal zwischen Eingangsmündung in der Einströmkammer
und Ausgangsmündung in der Druckverteilkammer eine
geradlinige Strömung. Beispielsweise kann der Verbin-
dungskanal von einer zylindrischen Bohrung gebildet
sein. Dadurch ist eine einfache Herstellung des wenig-
stens einen Verbindungskanals möglich. Insbesondere
sind in Längsrichtung mit regelmäßigem Abstand meh-
rere Verbindungskanäle zwischen Einströmkammer und
Druckverteilkammer vorgesehen.
[0009] Der Verbindungskanal bzw. die Verbindungs-
kanäle verlaufen vorzugsweise außerhalb einer in
Längsrichtung mittig durch die Austrittsöffnung und, bei
im Injektor eingesetzter Düsenfolie, durch die Düsenfolie
verlaufenden Längsmittelebene. Der oder die Verbin-
dungskanäle schneiden diese Längsmittelebene nicht.
Bei dieser Anordnung des Verbindungskanals ist dessen
Eingangsmündung, im Schnitt betrachtet, radiusförmig
ausgebildet.
[0010] Sind mehrere Verbindungskanäle vorgesehen,
kann auf beiden Seiten der Längsmittelebene durch die
Austrittsöffnung wenigstens einer der Verbindungskanä-
le mit Abstand zur Längsmittelebene angeordnet sein.
Mit anderen Worten unterteilt die Längsmittelebene
durch die Austrittsöffnung den Injektor in zwei Teile, wo-
bei in beiden Teilen wenigstens ein Verbindungskanal
vorgesehen ist. Auf diese Weise kann Wasser aus un-
terschiedlichen und beispielsweise entgegengesetzten
Richtungen in die Druckverteilkammer einströmen. Die
aus verschiedenen Verbindungskanälen eingeleiteten
und unterschiedliche Einströmrichtungen aufweisenden
Wasserströme können entweder unmittelbar gegenein-
ander gerichtet werden oder in Längsrichtung versetzt
zueinander in die Druckverteilkammer eingeleitet wer-
den. Beide Maßnahmen sind dazu geeignet sehr gleich-
mäßige Strömungsverhältnisse in der Druckverteilkam-
mer im Übergangsbereich zur Austrittsöffnung zu erzeu-
gen, wo sich die Düsenöffnungen in Gebrauchslage der
Düsenfolie befinden. Sind mehrere Verbindungskanäle
auf einer Seite der Längsmittelebene der Austrittsöff-
nung vorgesehen, können diese unterschiedlich große
Abstände zur Längmittelebene aufweisen.
[0011] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung ist die er-
ste Umlenkstelle im Strömungsweg in der Druckverteil-
kammer stromabwärts der Ausgangsmündung vorgese-
hen. Die erste Umlenkstelle, die die gesamte Oberfläche
eines ersten Wandabschnitts der Druckverteilkammer
umfasst, weist eine erste Umlenkfläche auf. Diese erste
Umlenkfläche, die schräg oder quer zur Ausströmrich-
tung des aus der Ausgangsmündung austretenden Was-
sers verläuft und somit im Strömungsverlauf den ersten
Widerstand bildet, der die Strömungsrichtung beein-
flusst, und eine zweite Umlenkfläche, die radial zur Strö-
mungsrichtung gegenüber der ersten Umlenkfläche an-
geordnet ist, bilden die erste Umlenkstelle. Vorzugswei-
se ist die erste Umlenkfläche von einem ersten Wand-
abschnitt der Druckverteilkammer gebildet.
[0012] Stromabwärts der ersten Umlenkstelle kann im

Strömungsweg des Wassers eine weitere, zweite Um-
lenkstelle vorhanden sein, die sich insbesondere in der
Druckverteilkammer befindet und bei einer einfachen
Ausführung vorzugsweise von einem Wandabschnitt der
Druckverteilkammer gebildet ist. Auch diese zweite Um-
lenkstelle umfasst die gesamte Oberfläche des ihr zuge-
ordneten Wandabschnitts. Erst nach dem Durchströmen
der beiden Umlenkstellen gelangt das Wasser zu den
Düsenöffnungen des Düsenstreifens.
[0013] Die Umlenkflächen können jeweils einen oder
mehrere ebene Flächenabschnitte aufweisen. Es ist
auch möglich, die Umlenkflächen gekrümmt beispiels-
weise konkav oder konvex auszugestalten. Vorzugswei-
se sind die Umlenkflächen kantenlos ausgeführt.
[0014] Die Einströmkammer und der wenigstens eine
Verbindungskanal können in einem Injektorkörper vor-
gesehen sein. Dabei ist mit dem Injektorkörper vorzugs-
weise ein die Austrittsöffnung aufweisender Injektorbo-
den verbunden. Bei einer bevorzugten Ausführungsform
des Injektors begrenzen sowohl der Injektorkörper als
auch der Injektorboden die Druckverteilkammer, die mit-
hin durch einen Raum zwischen Injektorkörper und In-
jektorboden gebildet ist. Eine solche Ausgestaltung er-
möglicht ein einfaches Herstellen der Druckverteilkam-
mer. Die erste Umlenkfläche der ersten Umlenkstelle
kann dabei am Injektorboden vorgesehen sein. Die zwei-
te Umlenkfläche der ersten Umlenkstelle kann am Injek-
torkörper vorgesehen sein. Die beiden Umlenkflächen
können daher sehr einfach bei der Herstellung des In-
jektorbodens bzw. des Injektorkörpers gebildet werden.
Die erste Umlenkfläche der zweiten Umlenkstelle kann
bei diesem Ausführungsbeispiel am Injektorkörper und
die zweite Umlenkfläche der zweiten Umlenkstelle am
Injektorboden ausgebildet sein. Weiter ist es möglich,
dass bei einem anderen Ausführungsbeispiel die erste
Umlenkfläche der ersten Umlenkstelle am Injektorkörper
und die zweite Umlenkfläche der ersten Umlenkstelle am
Injektorboden gebildet ist.
[0015] In besonderen Anwendungsfällen ist es mög-
lich, dass der Verbindungskanal in einem Winkel un-
gleich 90° zur Längsmittelebene der Einströmkammer
angeordnet ist. Dann ist es möglich, dass die Eingangs-
mündung des Verbindungskanals auf der einen Seite der
Längsmittelebene und die Ausgangsmündung des Ver-
bindungskanals auf der anderen Seite der Längsmittele-
bene angeordnet ist. Es ist auch möglich, dass die Längs-
mittelachse des Verbindungskanals die Längsmittelebe-
ne der Einströmkammer im Bereich der Eingangsmün-
dung schneidet und die Ausgangsmündung des Verbin-
dungskanals von der Längsmittelebene der Einström-
kammer entfernt angeordnet ist. Bei solch einer Anord-
nung weist die Eingangsmündung einen elliptischen Um-
fang auf, der fliestechnisch von Vorteil sein kann.
[0016] Vorteilhafte Ausgestaltungen und weitere
Merkmale der Erfindung ergeben sich aus den abhängi-
gen Patentansprüchen und der Beschreibung. Die Zeich-
nung ist ergänzend heranzuziehen. Im Folgenden wer-
den Ausführungsbeispiele der Erfindung anhand der bei-
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gefügten Zeichnung näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1 einen schematischen Längsschnitt eines er-
sten Ausführungsbeispiels eines Injektors gemäß
der Schnittlinie I-I in Figur 2a,

Figur 2a einen Querschnitt durch den Injektor aus
Figur 1 gemäß der Schnittlinie II-II in Figur 1,

Figur 2b eine schematische Querschnittsdarstellung
der ersten Umlenkstelle aus Figur 2a,

Figur 3 eine schematische Querschnittsdarstellung
einer Abwandlung des Ausführungsbeispiels des In-
jektors nach Figuren 1 2a und 2b,

Figur 4 ein weiteres Ausführungsbeispiel eines In-
jektors in schematischer Querschnittsdarstellung
mit zwei in Längsrichtung verlaufenden Reihen von
Verbindungskanälen,

Figur 5 eine Abwandlung des Ausführungsbeispiels
des Injektors nach Figur 4 in schematischer Quer-
schnittsdarstellung,

Figur 6 eine Teildarstellung eines Längsschnitts
durch die Einströmkammer eines Ausführungsbei-
spiels mit zwei Reihen von Verbindungskanälen ge-
mäß Schnittlinie III-III in Figur 4 oder 5 und

Figur 7 eine Abwandlung der Anordnung der beiden
Reihen von Verbindungskanälen in der Ansicht nach
Figur 6.

[0017] Figur 1 veranschaulicht ein erstes Ausfüh-
rungsbeispiel eines Injektors 10 einer Textilbearbei-
tungsmaschine, die zum Herstellen von Vliesstoffen
dient. Der Injektor 10 weist einen Injektorkörper 11 und
einen Injektorboden 12 auf, die miteinander verbunden
sind. Im Injektorkörper 11 ist eine Einströmkammer 13
vorhanden, die über eine Einströmöffnung 14 mit einer
Druckquelle 15 verbunden ist. Die Einströmkammer 13
ist beim Ausführungsbeispiel zylindrisch geformt. Die
Einströmöffnung 14 ist von einer zur Längsachse der Ein-
strömkammer 13 koaxialen Bohrung gebildet. Die Ein-
strömkammer 13 ist auf der Einströmöffnung 14 entge-
gengesetzten Längsendseite von einem angeschraub-
ten Deckel 16 des Injektorkörpers 11 fluiddicht verschlos-
sen. Hierfür kann zwischen dem Deckel 16 und dem Sitz
des Deckels eine Ringdichtung 17 vorgesehen sein.
[0018] Der Injektor 10 weist ferner eine Druckverteil-
kammer 18 auf, die sich in einer Längsrichtung L im Be-
reich zwischen dem Injektorkörper 11 und dem Injektor-
boden 12 erstreckt. Die Druckverteilkammer 18 wird so-
mit gemeinsam vom Injektorkörper 11 und vom Injektor-
boden 12 gebildet. Hierfür ist in dem Injektorboden 12
eine zum Injektorkörper 11 hin offene Ausnehmung 19
eingebracht. In dem Injektorkörper 11 ist entsprechend

eine zum Injektorboden 12 hin offene Ausnehmung 20
eingebracht. Nach dem Verbinden von Injektorkörper 11
und Injektorboden 12 bilden die beiden Ausnehmungen
19, 20 gemeinsam die Druckverteilkammer 18. Zur Her-
stellung der Fluiddichtheit zwischen Injektorkörper 11
und Injektorboden 12 können eine oder mehrere Dich-
tungseinrichtungen vorhanden sein, die in der Zeichnung
nicht näher dargestellt sind.
[0019] Die Einströmkammer 13 und die Druckverteil-
kammer 18 sind fluidisch mit Hilfe einer Mehrzahl von
Verbindungskanälen 23 verbunden. Die Verbindungska-
näle 23 erstrecken sich zwischen einer Eingangsmün-
dung 24 in der Einströmkammer 13 und einer Ausgangs-
mündung 25 in der Druckverteilkammer 18. Beim bevor-
zugten Ausführungsbeispiel sind die Verbindungskanäle
23 durch zylindrische Bohrungen im Injektorkörper 11
gebildet. Die Längsachsen 26 der Verbindungskanäle 23
verlaufen im Wesentlichen rechtwinklig zur Längsrich-
tung L des Injektors 10. Die Ausgangsmündung 25 be-
findet sich somit in der Ausnehmung 20, die den von
Injektorkörper 11 begrenzten Teil der Druckverteilkam-
mer 18 bildet.
[0020] Im Injektorboden 12 ist eine Austrittsöffnung 30
vorgesehen. Sie erstreckt sich in Längsrichtung L und ist
mit der Druckverteilkammer 18 fluidisch verbunden. An-
schließend an die Druckverteilkammer 18 hat die Aus-
trittsöffnung 30 einen schlitzförmigen Abschnitt 31 an den
sich ein konischer Abschnitt 32 anschließt. Im Quer-
schnitt nach Figur 2a gesehen hat die Austrittsöffnung
30 insgesamt eine Trichterförmige Gestalt. Die dem In-
jektorkörper 11 abgewandte Seite des Injektorbodens 12
bildet eine Austrittseite 33 des Injektors 10. Der konische
Abschnitt 32 der Austrittsöffnung 30 ist zur Austrittsseite
33 hin offen. Eine Längsmittelebene 34 unterteilt die Aus-
trittsöffnung 30 mittig. Beim bevorzugten Ausführungs-
beispiel ist die Austrittsöffnung 30 symmetrisch zur
Längsmittelebene 34 ausgeführt.
[0021] Im Übergangsbereich zwischen der Druckver-
teilkammer 18 und der Austrittsöffnung 30 ist eine Auf-
nahme 35 für eine Düsenfolie 36 vorgesehen. Die Dü-
senfolie 36 weist eine Vielzahl von Düsenöffnungen 37
auf, die in Längsrichtung L insbesondere regelmäßig be-
abstandet angeordnet sind. Im Düsenstreifen 36 können
in Längsrichtung L eine oder auch mehrere Reihen von
Düsenöffnungen 37 nebeneinander angeordnet sein.
Die Düsenöffnungen 37 durchsetzen die Düsenfolie 36
vollständig. Bei in die Aufnahme 35 eingesetzter Düsen-
folie 36 befinden sich die Düsenöffnungen 37 zwischen
der Druckverteilkammer 18 und der Austrittsöffnung 30.
Das in der Druckverteilkammer 18 unter Druck bereit ge-
stellte Medium, im Ausführungsbeispiel Wasser, strömt
durch die Düsenöffnungen 37 und wird dadurch zu feinen
nadelartigen Strahlen 38, Wasserstrahlen geformt, die
in Figur 1 schematisch punktiert dargestellt sind. Die Auf-
nahme 35 enthält einen Sitz für die Düsenfolie 36, in dem
eine ringförmige Dichtung 29 angeordnet ist, um ein Um-
strömen der Düsenfolie zu verhindern. Das Wasser muss
daher durch die Düsenöffnungen 37 fließen.
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[0022] Die Verbindungskanäle 23 verlaufen beispiels-
gemäß vollständig außerhalb der Längsmittelebene 34
der Austrittsöffnung 30. Die Längsachsen 26 der Verbin-
dungskanäle 23 erstrecken sich parallel zur Längsmit-
telebene 34 durch die Austrittsöffnung 30 mit Abstand
dazu. Bei den hier beschriebenen bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispielen des Injektors 10 befinden sich die Ein-
gangsmündungen 24 seitlich quer zur Längsrichtung L
versetzt zu einer Längsmittelebene 39 durch die Ein-
strömkammer 13 (Figur 2a).
[0023] Zwischen der Eingangsmündung 24 und der
Austrittsöffnung 30 definieren der Verbindungskanal 23
und die Druckverteilkammer 18 einen Strömungsweg 40
für das zwischen Einströmkammer 13 und Austrittsöff-
nung 30 fließende Wasser. In diesem Strömungsweg 40
ist eine erste Umlenkstelle 41 vorhanden, an der die Strö-
mungsrichtung des Wassers geändert wird. Dadurch
wird verhindert, dass ein geradliniger Strömungsweg
zwischen der Eingangsmündung 24 und der Austrittsöff-
nung 30 möglich ist.
[0024] Die erste Umlenkstelle 41 ist von einem ersten
Wandabschnitt 45 der Druckverteilkammer 18 gebildet,
der eine erste Umlenkfläche 46 und eine zweite Umlenk-
fläche 61 umfasst. Diese erste Umlenkfläche 46 befindet
sich stromabwärts gegenüber der Ausgangsmündung 25
und verläuft zumindest abschnittsweise schräg oder quer
zur Strömungsrichtung des aus der Ausgangsmündung
25 ausströmenden Mediums. Die Umlenkfläche 46 ist an
der Außenseite des Verbindungskanals 23 angeordnet.
Beim Ausführungsbeispiel ist die erste Umlenkfläche 46
im Injektorboden 12 vorgesehen und bildet daher einen
Wandabschnitt der in den Injektorboden 12 eingebrach-
ten Ausnehmung 19. Die erste Umlenkfläche 46 verläuft
in Längsrichtung L entlang der Druckverteilkammer 18.
Sie ist konkav um eine in Längsrichtung L verlaufende
Achse gekrümmt. Der Krümmungsradius kann abhängig
von den räumlichen Verhältnissen des Injektors 10 be-
stimmt werden. Die zweite Umlenkfläche 61 der ersten
Umlenkstelle 41 ist in Strömungsrichtung radial gegen-
über der ersten Umlenkfläche 45 angeordnet. Diese
zweite Umlenkfläche 61 ist als gerade ebene Fläche aus-
gebildet, die in einem spitzen Winkel zu der Längsachse
26 des Verbindungskanals 23 angeordnet ist und in
Längsrichtung L entlang der Druckverteilkammer 18 ver-
läuft. Die Strömungsrichtung des Mediums wird durch
das Zusammenwirken der ersten Umlenkfläche 46 und
der zweiten Umlenkfläche 61 bestimmt.
[0025] Alternativ zu den veranschaulichten Ausfüh-
rungsbeispielen kann die erste Umlenkfläche 46 auch
einen oder mehrere ebene Flächenabschnitte aufweisen
oder von einen oder mehreren ebenen Flächenabschnit-
ten gebildet sein. Die zweite Umlenkfläche 61 kann ge-
krümmt beispielsweise konkav oder konvex ausgebildet
sein. Bevorzugt ist das beide Umlenkflächen 46, 61 kan-
tenlos ausgeführt sind.
[0026] Die erste Umlenkstelle 41 befindet sich in axia-
ler Verlängerung der Verbindungskanäle 23. Die Längs-
achsen 26 der Verbindungskanäle 23 schneiden die er-

ste Umlenkfläche 46 des ersten Wandabschnitts 45 der
ersten Umlenkstelle 41. Die erste Umlenkfläche 46 wird
nicht durch ein zusätzliches Bauteil gebildet, sondern
entsteht bei der Herstellung der Druckverteilkammer 18.
Der Injektor wird ausschließlich vom Injektorkörper 11
und dem Injektorboden 12 gebildet. Ein zusätzliches, se-
parates Bauteil das die Umlenkfläche 46 aufweist ist nicht
notwendig.
[0027] Stromabwärts der ersten Umlenkstelle 41 ist
beispielsgemäß eine zweite Umlenkstelle 49 im Strö-
mungsweg 40 vorhanden. Die zweite Umlenkstelle 49 ist
von einem zweiten Wandabschnitt 50 der Druckverteil-
kammer 18 gebildet, der eine erste Umlenkfläche 51 und
eine zweite Umlenkfläche 62 umfasst. Die erste Umlenk-
fläche 51 der zweiten Umlenkstelle 49 befindet sich am
Injektorkörper 11. Sie ist Teil der in den Injektorkörper
11 eingebrachten Ausnehmung 20. Bei den hier be-
schriebenen Ausführungsbeispielen ist die erste Um-
lenkfläche 51 konkav gekrümmt ausgestaltet und er-
streckt sich in Längsrichtung L der Druckverteilkammer
18. Die erste Umlenkfläche 51 ist gegenüber der ersten
Umlenkfläche 46 der ersten Umlenkstelle 41 seitlich ver-
setzt. Die Längsmittelebene 34 durch die Austrittsöff-
nung 30 kann die erste Umlenkfläche 51 schneiden. Bei
den hier veranschaulichten Ausführungsformen grenzt
die erste Umlenkfläche 51 unmittelbar an die Längsmit-
telebene 34 an. Die zweite Umlenkfläche 62 der zweiten
Umlenkstelle 49 ist am Injektorboden 12 ausgebildet und
ist Teil der am Injektorboden 12 ausgebildeten Ausneh-
mung 19. Die zweite Umlenkfläche 62 ist durch eine ge-
rade ebene Fläche gebildet und erstreckt sich entlang
der Längsrichtung L der Druckverteilkammer 18. Die er-
ste und die zweite Umlenkfläche 51,62 ist oberhalb der
Aufnahme 35 für den Düsenstreifen 36 angeordnet. Die
Strömungsrichtung des Mediums wird durch das Zusam-
menwirken der ersten Umlenkfläche 51 und der zweiten
Umlenkfläche 62 bestimmt.
[0028] Beide erste Umlenkflächen 46, 51 haben die
Gestalt einer in Längsrichtung L verlaufenden Rinne.
[0029] Die Wasserströmung entlang des Strömungs-
wegs 40 hat somit einen zunächst gradlinigen Verlauf
durch den Verbindungskanal 23 bis zur ersten Umlenk-
stelle 41. Dort wird die Strömung quer zur Längsachse
26 des Verbindungskanals 23 und quer zur Längsrich-
tung L seitlich abgelenkt. Weiter stromabwärts befindet
sich die zweite Umlenkstelle 49, die das Wasser in Rich-
tung der Austrittsöffnung 30 zum Düsenstreifen 36 hin
umlenkt, wodurch sich nach der zweiten Umlenkstelle 49
eine Strömungsrichtung ergibt, die in etwa parallel zur
Austrittsrichtung der Wasserstrahlen 38 bzw. parallel zur
Längsmittelebene 34 durch die Austrittsöffnung 30 ver-
läuft. Der Strömungsweg 40 ist daher im Wesentlichen
stufenförmig.
[0030] Im Strömungsweg 40 können an Wänden oder
Wandabschnitten der Verbindungskanäle 23 und/oder
der Druckverteilkammer 18 strömungsbeeinflussende
Unebenheiten 52 insbesondere regelmäßig verteilt an-
geordnet sein. Solche Unebenheiten 52 können durch
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konkave Vertiefungen und/oder hervorstehende Noppen
gebildet sein. Vorzugsweise sind solche Unebenheiten
52 zumindest an Wandabschnitten der Druckverteilkam-
mer 18 vorhanden, insbesondere an einer oder mehreren
der Umlenkflächen 46, 61, 51, 62, wie dies in Figur 2b
am Beispiel der ersten Umlenkstelle 41 schematisch ver-
anschaulicht ist.
[0031] In Figur 3 ist ein gegenüber den Figuren 1 und
2 abgewandeltes Ausführungsbeispiel des Injektors 10
veranschaulicht. Der wesentliche Unterschied besteht
darin, dass die Längsmittelebene 39 durch die Einström-
kammer 13 mit der Längsmittelebene 34 durch die Aus-
trittsöffnung 30 eine gemeinsame Ebene bildet. Die Aus-
trittsöffnung 30 ist somit mittig relativ zur Einströmkam-
mer 13 angeordnet. Im Übrigen wird auf die Beschrei-
bung des ersten Ausführungsbeispiels gemäß der Figu-
ren 1 und 2 verwiesen.
[0032] Ein weiteres Ausführungsbeispiel des Injektors
10 geht aus Figur 4 hervor. Im Unterschied zu den bis-
herigen Ausführungsformen sind hier die Verbindungs-
kanäle 23 in Längsrichtung L nicht in einer Reihe, son-
dern in zwei beabstandeten Reihen 55 (Figur 6 und 7)
angeordnet. Beide Reihen 55 sind von der Längsmittele-
bene 39 durch die Einströmkammer 13 seitlich beabstan-
det, so dass die Längsachsen 26 der Verbindungskanäle
23 parallel und mit Abstand zur Längsmittelebene 39 ver-
laufen. Die Längsmittelebene 39 durch die Einströmkam-
mer 13 unterteilt den Injektorkörper 11 dabei in zwei Tei-
le, wobei beide Teile jeweils eine Reihe 55 von Verbin-
dungskanälen 23 aufweisen. Die Verbindungskanäle 23
sind also zu beiden Seiten der Längsmittelebene 39
durch die Einströmkammer 13 angeordnet.
[0033] Der Strömungsweg 40 durch einen der Verbin-
dungskanäle 23 in die Druckverteilkammer 18 hat dabei
den zuvor beschriebenen Verlauf. Auch hier sind im An-
schluss an jeden Verbindunskanal 23 in der Druckver-
teilkammer 18 sowohl einer erste Umlenkstelle 41, als
auch eine zweite Umlenkstelle 49 vorgesehen, so dass
das in die Druckverteilkammer 18 einströmende Wasser
bei jedem Strömungsweg 40 zwei mal umgelenkt wird,
bevor es den Düsenstreifen 36 bzw. die Austrittsöffnung
30 erreicht. Hierzu kann auf die vorstehende Beschrei-
bung verwiesen werden. Bei der doppelreihigen Anord-
nung der Verbindungskanäle 23 treffen die Strömungen
aus der einen Reihe 55 mit den Strömungen aus der
anderen Reihe 55 in der Druckverteilkammer 18 zusam-
men. Die Strömungsrichtungen des aus der einen Reihe
55 einströmenden Wassers ist verschieden von der Strö-
mungsrichtung des von der anderen Reihe 55 einströ-
menden Wassers.
[0034] Wie dies in den Figuren 6 und 7 schematisch
veranschaulicht ist, können die beiden Reihen 55 von
Verbindungskanälen 23 symmetrisch gegenüber der
Längsmittelebene 39 der Einströmkammer 13 angeord-
net werden. Die Verbindungskanäle 23 sind dabei paar-
weise angeordnet, so dass ein Verbindungskanal 23 ei-
nes Paars 56 auf der einen Seite der Längsmittelebene
39 und der jeweils andere Verbindungskanal 23 dieses

Paars 56 auf der anderen Seite der Längsmittelebene
39 angeordnet ist (Figur 6). Bei dieser paarweisen sym-
metrischen Anordnung ist es möglich, die beiden Was-
serströme eines Paars 56 von Verbindungskanälen 23
in der Druckverteilkammer 18 zu kreuzen oder gegen-
einander zu richten, wodurch eine gute Wasserdurchmi-
schung erreicht werden kann.
[0035] In Figur 7 ist eine alternative Anordnungsmög-
lichkeit der beiden Reihen 55 von Verbindungskanälen
23 gezeigt. Im Unterschied zu der Ausführungsvariante
nach Figur 6 sind die beiden Reihen 55 in Längsrichtung
L gesehen versetzt zueinander angeordnet. Die über die
beiden Reihen 55 von Verbindungskanälen 23 in die
Druckverteilkammer 18 eintretenden Strömungen kreu-
zen sich nicht in einer rechtwinkelig zur Längsrichtung L
aufgespannten gemeinsamen Ebene. Die Wasserströ-
mungen strömen in Längsrichtung L versetzt in die
Druckverteilkammer 18. Dadurch kann sich das Wasser
die einzelnen Ströme quer zur jeweiligen Strömungsrich-
tung in der Druckverteilkammer 18 gut ausdehnen.
[0036] Bei den Ausführungsbeispielen gemäß der Fi-
guren 1-4 des Injektors 10 weist die Aufnahme 35 für den
Düsenstreifen 36 an beiden Längsseiten schlitzartige
Vertiefungen 60 auf, so dass die eingesetzte Düsenfolie
36 an ihren beiden Längsseiten in die Vertiefung 60 ein-
greift. Zum Einsetzen der Düsenfolie 36 kann diese in
Längsrichtung L in den Injektor 10 eingeschoben werden.
Beim Ausführungsbeispiel nach Figur 5 sind derartige
Vertiefungen 60 nicht vorhanden. Die Aufnahme 35 ist
durch eine Nut mit rechteckförmigem Querschnitt gebil-
det. Halte- oder Klemmmittel zum Andrücken der Düsen-
folie 36 auf die Dichtung 29 können vorhanden sein, sind
in der Zeichnung jedoch nicht näher dargestellt.
[0037] Die Erfindung betrifft einen Injektor für eine Tex-
tilbearbeitungsmaschine zur Herstellung von Vliesstoff.
In einem Injektorkörper 11 ist eine Einströmkammer 13
vorgesehen, in der unter Druck stehendes Medium be-
reitgestellt wird. Über mehrere Verbindungskanäle 23 ist
die Einströmkammer mit einer Druckverteilkammer 18
fluidisch verbunden. Die Verbindungskanäle 23 sind von
zylindrischen Bohrungen gebildet, die in den Injektorkör-
per 11 eingebracht sind. Die Verbindungskanäle 23 sind
in einer oder zwei Reihen versetzt zur Längsmittelebene
39 der Einströmkammer 13 angeordnet. Die sich an die
Verbindungskanäle 23 anschließende Druckverteilkam-
mer 18 weist einen ersten Wandabschnitt 45 auf, der
eine erste Umlenkfläche 46 bildet. Diese Umlenkfläche
46 verläuft zumindest abschnittsweise schräg oder quer
zur Längsachse 26 der Verbindungskanäle 23. Mittels
der ersten Umlenkfläche 46 wird das aus den Verbin-
dungskanälen 23 ausströmende Medium umgelenkt, so
dass es seine Richtung ändert, bevor es stromabwärts
die Düsenöffnungen 37 eines Düsenstreifens 36 erreicht.
Ein direktes geradliniges Anströmen der Düsenöffnun-
gen 37 aus der Einströmkammer 13 ist somit nicht mög-
lich. Durch die Düsenöffnungen 37 werden Wasserstrah-
len 38 gebildet, die über eine Austrittsöffnung 30 vom
Injektor 10 ausgestoßen werden.
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Bezugszeichenliste:

[0038]

10 Injektor
11 Injektorkörper
12 Injektorboden
13 Einströmkammer
14 Einströmöffnung
15 Druckquelle
16 Deckel
17 Ringdichtung
18 Druckverteilkammer
19 Ausnehmung in 12
20 Ausnehmung in 11

23 Verbindungskanal
24 Eingangsmündung
25 Ausgangsmündung
26 Längsachse v. 23

29 ringförmige Dichtung
30 Austrittsöffnung
31 schlitzförmiger Abschnitt
32 konischer Abschnitt
33 Austrittsseite
34 Längsmittelebene v. 30
35 Aufnahme
36 Düsenstreifen, Düsenfolie
37 Düsenöffnung
38 Strahl, Wasserstrahl
39 Längsmittelebene v. 13
40 Strömungsweg
41 erste Umlenkstelle
45 erster Wandabschnitt v. 18
46 erste Umlenkfläche von 41

49 zweite Umlenkstelle
50 zweiter Wandabschnitt v. 18
51 erste Umlenkfläche von 49
52 Unebenheiten

55 Reihe von Verbindungskanälen
56 Paar von Verbindungskanälen
60 Vertiefung
61 Zweite Umlenkfläche von 41
62 Zweite Umlenkfläche von 49

Patentansprüche

1. Injektor für eine Textilbearbeitungsmaschine,
mit einer Einströmkammer (13), die mit einer Druck-
quelle (15) verbunden ist,
mit wenigstens einem Verbindungskanal (23), der
an einer Eingangsmündung (24) in die Einström-
kammer (13) mündet und an einer Ausgangsmün-
dung (25) in eine Druckverteilkammer (18) mündet,

mit einer Austrittsöffnung (30), die fluidisch mit der
Druckverteilkammer (18) verbunden ist,
mit einer Aufnahme (35) für eine Düsenfolie (36), die
zur Bildung von Strahlen (38) eine Vielzahl von Dü-
senöffnungen (37) aufweist, wobei die in die Aufnah-
me eingesetzte Düsenfolie (36) Strahlen (38) bildet,
die durch die Austrittsöffnung (30) des Injektors (10)
abgegeben werden,
wobei der vom Verbindungskanal (23) und der
Druckverteilkammer (18) zwischen der Einström-
kammer (13) und der Austrittsöffnung (30) vorgege-
bene Strömungsweg (40) zumindest eine erste Um-
lenkstelle (41) aufweist, an der das hindurchströ-
mende Wasser seine Strömungsrichtung ändert.

2. Injektor nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der wenigstens ei-
ne Verbindungskanal (23) von einer insbesondere
zylindrischen Bohrung gebildet ist.

3. Injektor nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der wenigstens ei-
ne Verbindungskanal (23) außerhalb der Längsmit-
telebene (34) der Austrittsöffnung (30) verläuft.

4. Injektor nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass mehrere Verbin-
dungskanäle (23) vorgesehen sind, wobei auf jeder
Seite der Längsmittelebene (34) durch die Austritts-
öffnung (30) wenigstens einer der Verbindungska-
näle (23) mit Abstand zur Längsmittelebene (34) an-
geordnet ist.

5. Injektor nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass stromabwärts der
Ausgangsmündung (25) in der Druckverteilkammer
(18) an der ersten Umlenkstelle (41) eine erste Um-
lenkfläche (46) vorgesehen ist, die schräg oder quer
zur Ausströmrichtung des aus der Ausgangsmün-
dung (25) ausströmenden Mediums angeordnet ist.

6. Injektor nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Umlenk-
fläche (46) an einem ersten Wandabschnitt (45) der
Druckverteilkammer (18) gebildet ist.

7. Injektor nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Umlenk-
fläche (46) eine Krümmung aufweist, die die Um-
lenkrichtung der Strömung angibt.

8. Injektor nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass stromabwärts der
ersten Umlenkstelle (41) im Strömungsweg (40) eine
weitere, zweite Umlenkstelle (49) vorhanden ist, die
sich in der Druckverteilkammer (18) befindet.

9. Injektor nach Anspruch 1,
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dadurch gekennzeichnet, dass die Einströmkam-
mer (13) und der wenigstens eine Verbindungskanal
(23) in einem Injektorkörper (11) vorgesehen sind.

10. Injektor nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass mit dem Injektor-
körper (11) ein die Austrittsöffnung (30) aufweisen-
der Injektorboden (12) verbunden ist.

11. Injektor nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die Druckverteil-
kammer (18) sowohl durch den Injektorkörper (11)
als auch durch den Injektorboden (12) begrenzt wird.

12. Injektor nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Umlenk-
stelle (41) von einer ersten Umlenkfläche (45) und
einer zweiten Umlenkfläche (61) gebildet ist.

13. Injektor nach Anspruch 12 in Verbindung mit An-
spruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Umlenk-
fläche (46) der ersten Umlenkstelle (41) am Injektor-
boden (12) und die zweite Umlenkfläche (61) der
ersten Umlenkstelle (41) am Injektorkörper (11) vor-
gesehen ist.

14. Injektor nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die zweite Um-
lenkstelle (49) von einer ersten Umlenkfläche (51)
und einer zweiten Umlenkfläche (62) gebildet ist.

15. Injektor nach Anspruch 14 in Verbindung mit An-
spruch 9, dadurch gekennzeichnet, dass an der
zweiten Umlenkstelle (49) eine erste Umlenkfläche
(51) am Injektorkörper (11) vorgesehen ist.
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